Morgen-Ausgabe. 


5 Sticbwahlen. 
Kiel. Hänel dfr. gewählt. 

Schwerin. Im 3. mecklen burgiſchen Wahl⸗ 
kreiſe (Parchim) v. Oertzen konſ. mit 6788 St. 
gewählt. Hermes dfr. erhielt 6642 St. 

München 2. Landes 3. gewählt. 
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Deutſchland. 

Berlin, 5. März. Es verlautet heute nichts 
über weitere aufſtändiſcht Bewegungen in Bulga- 
rien; die Nachrichten über die gänzliche Bewälti⸗ 
gung dee Verſuchs, durch eine Militärrevolution 
die Regentſchaft zu ſtürzen, und über das Scheitern 
der neueſten Berſchwörung überhaupt dürfen dem⸗ 
nach als zutreffend angeſehen werden. Die neue⸗ 
ſten Meldungen lauten: 

Sofia, 4. März. Die Regierung hat heute 
Vormittag durch öffentlichen Anſchlag bekannt ge- 
macht, daß in Siliſtria und Ruſtſchuk die Ord⸗ 
nung wiederhergeſtellt ſei und daß die Regierung 
im Namen der Regentſchaft die Einwohner von 
Kuſtſchuk und die Milizſoldaten zu der erfolgten 
Herſtellung der Ruhe beglückwünſcht habe. Der 
Anſchlag enthält die weitere Mittheilung, daß die 
Führer der Oppoſition die Abſicht verrathen hät⸗ 
ten, geſtern in Sofia Ruheſtörungen hervorzu⸗ 
rufen und den Bürgerkrieg herbeizuführen, die 
Polizei habe deshalb energiſche Maßnahmen er- 
griffen und die Urheber des Komplottes verhaftet. 
Die gerichtliche Unterſuchung gegen die Verhafte⸗ 
ten ſei bereits im Gange. 

Petersburg, 5. März. Der „Reglerunge⸗ 
Anzeiger“ enthält eine Beſprechung des Militär 
auf ſtandes in Siliſtria, in welcher es heißt: So⸗ 
weit nach allen eingegangenen Informationen ge⸗ 
urthtilt werden kann, war der Aufſtand die Folge 
des Druckes, welcher auf Bulgarien ſeit dem ver⸗ 
gangenen Jahre, namentlich aber ſeit jener Zeit 
laſtet, wo die Gewalt von den Führern einer ge- 
wiſſen Partei ergriffen wurde, die ihre Stärke 
aue der Anwendung nicht wähleriſcher Mittel 
ſchöpft. Viele zur Auswanderung gezwungene 
dulgariſche Offiziere, welche zu den beſten militä- 
riſchen Elementen gehörten, konnten nicht kalt⸗ 
blütig zuſehen, wie die bulgariſche Armee, um 
deren gute Organtſation fie ſich nicht wenig ab- 
gemüht, ihre urſprüngliche Beſtimmung vergaß 
und das blinde Werkzeug einer politiſchen Partei 
wurde. Das Gefühl des Unwillens veranlaßte 
dieſelben, ungeachtet ihrer geringen Mittel, ſich 
zu einem tollkühnen Unternehmen zu entſchließen. 
Sehr wahrſcheinlich ſet es, daß der Mißerfolg 
der in Konſtantinopel zwiſchen Zankow und den 
Delegirten der Regentſchaft ſtattgehabten Unter- 
handlungen den Ausbruch des Unwillens der emi⸗ 
grirten Offiziere und ihrer Geſinnungsgenoſſen 
beſchleunigte. Die kaiserliche Regierung, welche 
das unnüge Blutvergießen aufrichtig bedauert, 
erblickt in dem Aufſtande in Siliſtria einen neuen 
Beweis der anormalen Verhältniſſe, in denen ſich 
Bulgarien befindet. Indem fie trotzdem die Hoff⸗ 
nung nicht aufgiebt, daß es in Bulgarien zu 
einer Wiederherſtellung der Ordnung kommen wird, 
bei welcher die Rechte des bulgariſchen Volkes in 
uverläffiger Weiſe geſichert werden, beabſichtigt 
die kaiſerliche Regierung fortgeſetzt bei derſelben 
Art und Weiſe ihrer Aktion zu beharren, welche 
fie bislang in der bulgariſchen Frage zur Anwen- 
dung brachte und die bereits in mehreren frühe⸗ 
ren Mittheilungen dargelegt war. 

Petersburg, 5. März. Das „Journal de 
St. Petersbourg' erklärt die Nachricht, daß der 
muſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidow, 
ſich gegen die Miſſion Riza Paſcha's nach Sofia 
aus geſprochen habe, ſür unrichtig; das Journal 
glaubt nicht, daß dieſe Miſſion irgendwelchen Er⸗ 
folg haben werde, billigt jedoch das von der 
Pforte bekundete Beſtreben, zur Beruhigung in 
Bulgarien beizutragen. 

London, 4. März. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärte auf eine Anfrage, die 
aufſtändiſchen Bewegungen in Bulgarien jeien 
vollſtändig unterdrückt; dieſelben wären auf einen 
Meinen Theil der Truppen in Siliftria und Ruſt⸗ 
ſchul beſchränkt und dem Anſcheine nach durch 
Emiſſäre der Flüchtlinge angezettelt geweſen. In 
Kuſtſchuk ſeten die Truppenabthellungen, welche 
ſich an dem Aufſtande nicht betheiligten, von der 
Bevölkerung eifrig unterſtützt worden. In anderen 
Orten ſei es zu keiner Ruheſtörung gekommen. 

Das größte Intereſſe beanſpruchen nach 


Eigeuthum, Dru und Verlag von R. Grefmaxn, 
Annahmt von Jnſcraten Schul zenſtraße 9 und Kirchwlatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
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Lage der Dinge die Aeußtrungen des amtlichen] Flaggenmaſt durch ſchlecht gezielte Kugeln erlitten | Berdacht erwecken, daß ruſſiſche Agitatoren Un- 


ruſſiſchen Organe, ſowie des offiztöſen „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“. Das erſtere ſtellt ſich 
heute, wie es geſtern das „Journal de St. 
Petersbourg“ gethan, thatſächlich auf die 
Seite der Inſurgenten, denn während der „Reg.“ 
Anz., es tadelt, daß der Aufſtand mit unge- 
nügenden Kräften unternommen wurde, ſucht er 
die Motive, auf welche er das revolutionäre Un- 
ternehmen zurückführt, nach Kräften als vollſtän⸗ 
dig ausreichende und zuläffige hinzuſtellen. Seine 
Schlußerklärung, die ruſſiſche Regierung werde 
nach wie vor bei derſelben Art und Weiſe ihrer 
Aktion in Bulgarien beharren, welche ſie bisher 
zur Anwendung brachte, iſt geeignet, die Be⸗ 
fürchtung, daß die revolutionäre Unterwühlung 
Bulgariens fortdauern werde, zu verſtärken, denn 
die bisherige Aktion Rußlands beſtand darin, 
durch Hinzögerung der Benennung eines Thron⸗ 
kandidaten den gegenwärtigen von ihm beklagten 
Zuſtand in Bulgarien zu verlängern und in⸗ 
zwiſchen revolutionäre Unternehmungen gegen den⸗ 
ſelben allermindeſtenes dadurch zu fördern, daß 
es die beſiegten Anſtifter und Mitwirkenden 
jedesmal in ſeinen Schutz nahm, um ſie vor den 
ſonſt allgemein üblichen Folgen ihrer Thaten zu 
bewahren. Ein ähnliches Vorgehen Rußlands 
darf man auch jetzt erwarten und geſpannt dar- 
auf ſein, wie ſich die bulgariſche Regentſchaft 
diesmal dazu verhalten wird. 

Die oben in telegraphiſchem Auszuge mit⸗ 
getheilte Aeußerung des „J. de St. Petersb.“ 
über die Miſſion Riza Paſchas nach Sofia ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß das Scheitern der Kon- 
ſtantinopeler Verhandlungen die Pforte gegen 
Rußland verſtimmt hat und die letztere jetzt ihre 
Schritte in der bulgariſchen Frage wieder mehr 
von denen Rußlands zu trennen beginnt. 

Ueber die Vorgänge in Ruſtſchuk, welche 
weit blutiger geweſen zu ſein ſcheinen, als dieje⸗ 
nigen in Siliſtria, iſt der „Köln. Ztg.“ von dort 
unterm geſtrigen Datum ein telegraphiſcher Be⸗ 
richt zugegangen. Soweit ſich derſelbe auf den 
Kampf ſelber bezieht, iſt er im Weſentlichen be⸗ 
reits wiedergegeben, mit Ausnahme der Mit- 
theilung, daß aus Zufall im Straßenkampf auch 
zwei Deutſche erſchoſſen wurden. Dann lautet 
der telegrapbijche Bericht weiter: 

Uſunow, derſelbe, welcher Wivdin ruhmvoll 
gegen die Serben vertheidigte, und Dberft-Lieute- 
nant Filow, den ich Ihnen neulich, wie ſich jetzt 
ergiebt, ſehr richtig ſchilderte, mit noch einigen 
Offizieren waren kurz vorher in zwei Booten ent⸗ 
flohen, doch nur bis zu der Sandinſel gelangt. 
Ein Haufe Bürger hatte ſich am Ufer geſammelt 
und eröffnete ein heftiges Feuer auf die Boote, 
dem ſich Filow, Uſunow und Genoſſen durch Ver⸗ 
ſtecken in Sandlöchern der Inſel entzogen. Zum 
allgemeinen Erſtaunen erſchien alsdann das 
Dampfboot „Golubtſchik“, deſſen Kapitän Dra⸗ 
ganow ſich als regierungstreu erwies, und machte 
Jagd auf die Flüchtigen, wobei zwei Offiziere 
ertranken und andere, darunter Filow und Uſu⸗ 
now, verwundet wurden. Bis auf die zwei Er- 
trunkenen wurden alle Flüchtlinge gefangen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Inſaſſen des zuerſt 
vom „Golubtſchik“ gekaperten Bootes Major 
Olymp-Panow und die Kapitäne Kirdſchiew wa⸗ 
ren, ein werthvoller Fang. Inzwiſchen hatte 
Abends gegen 6 Uhr das Gefecht fein Ende er⸗ 
reicht und unter dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
beglückwünſchte und küßte man ſich gegenſeitig 
unter Freudenthränen. Hauptmann Vulkow, 
Hauptmann Sapunow, Präfekt Mantow und ſein 
Sekretär Urdanow wurden begeiſtert begrüßt und 
geküßt. In dieſem Augenblick brachte man die 
durch „Golubtſchik“ eingebrachten Gefangenen, die, 
umheult und umkreiſcht von wüthender Volks- 
menge aller Nationalitäten der Stadt, kaum vor 
der Volkswuth geſchützt werden konnten. Bemer⸗ 
kenswerth war die Energie der Wachen, die alle 
Gefangenen zu ſchützen wußten, während die 
durch Blut und Pulverdampf aufgeregte Menge 
verlangte, man ſolle die Gefangenen vor die 
Leichen der Erſchoſſenen führen und ſie dort in 
Stücke reißen. Herr von Löper, der deutſche 
Konſulats⸗Verweſer, erſchien mehrmals während 
des heftigen Straßenkampfes auf den Straßen 
in der Uniform des dritten Garde-Regiments, be⸗ 
gleitet von Kawaſſen, während ſein öſterreichiſcher 
Kollege zu Hauſt einige Beſchädigungen, welche ſein 


hatte, lärmend beklagte und in erſtaunlicher Un⸗ 
kenntniß der Regentſchafts-Armee jede moraliſche 
Kraft abſprach. Jetzt herrſcht vollkommene Ruhe 
in der Stadt. Die Café's ſind gefüllt. Die 
Soldaten werden reich beſchenkt und gefüttert. 
In vielen Häuſern hört man Wehklagen, denn 
auch mehrere Kinder find durch Zufall erſchoſſen 
worden. Die öffentlichen Gebäude find illumi⸗ 
nirt. Aus guter Quelle wird berichtet, und ich 
bürge vollkommen für die Richtigkeit, daß auch 
Gruew und Benderew am rumäniſchen Ufer nur 
auf ein Zeichen warteten, um überzuſetzen. Wenn 
die regentſchaftstreuen Bulgaren ſich hätten ver⸗ 
pflichten wollen, beide ſofort nach dem Betreten 
bulgariſchen Bodens niederzumachen, ſo würde 
man Mittel gefunden haben, ſie nach Ruſtſchuk 
zu locken. Die Schlüſſe, die ſich aus Allem auf 
die intellektuellen Urheber der blutigen Rebellion 
machen laſſen, werden Sie ſelbſt ziehen. Ich 
füge nur hinzu, daß der Putſch ſcheiterte, nicht 
zum wenigſten wegen des ſchneidigen und treuen 
Verhaltens der auf ſich ſelbſt angewieſenen und 
dem entſchiedenen Mangel an Begeiſterung auf 
Seiten der Rebellentruppen. N 

Unterm 4. d. M. wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Ruſtſchuk noch gemeldet: f 

Die Zahl der Todten und Verwundeten ſteht 
noch nicht feſt; der Zuſtand Filow's iſt hoff⸗ 
nungslos. Außer Filow und Uſunow befindet 
ſich im Krankenhauſe noch der Lieutenant Boll- 
mant, von ruſſiſcher Abſtammung. Gruew nahm 
an dem Putſch Theil, er iR an der Schulter 
ſchwer verwundet; Filow erhielt einen Schuß in 
die Bruſt, Uſunow zwei Kugeln in den Unter⸗ 
leib. Einer der ertrunkenen aufſtändiſchen Offi⸗ 
ziert iſt der Lieutenant Matew, deſſen Bruder 
an der Bekämpfung des Aufſtandes thätigſten An⸗ 
theil nahm. Die Regentſchaft iſt heute färker denn je. 

Das Bemerkenswertheſte an den eben mit⸗ 
getheilten Berichten iſt die energiſche Betheiligung 
der Bürgerſchaft don Ruſtſchuk an der Nieder⸗ 
werfung der Meuterei. Wie die „Revue 
d'Orient“ einer telegraphiſchen Meldung des 
Hirſch'ſchen Telegraphen Bureaus aus Peſt vom 
4. zufolge meldet — ob mit Grund muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben — ſollen unter den in Ruſtſchuk 
gefallenen oder gefangenen Offizieren auch vier⸗ 
zehn Ruſſen ſich befinden, die aus Sillſtria ge- 
flüchteten Inſurgenten haben ſich nach der nahen 
Dobrudſcha gewendet. 

Die „St. Petersburger Ztg.“ hebt hervor, 
daß die bulgariſchen Vorgänge zunächſt wieder 
Rußland zu büßen habe: 

Unſer Kours iſt heute abermals verflaut und 
erreichte auf der Börſe ſogar vorübergehend ſchon 
den entſetzlich niedrigen Stand von 181, um ſich 
dann wieder bis 181½ zu heben. Immerhin 
haben wir einen Koursſtand, der um 4 Prozent 
niedriger iſt, als in den ſchlimmſten Phaſen des 
wegen der afghaniſchen Vorgänge gegen Rußland 
geführten Finanzkrieges oder als während der 
Decadence nach dem zweiten Plewna. 

— Beim Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer in 
Hamburg trat, wie der „Hamb. Korr.“ meldet, 
der Tod plötzlich ein. Donnerſtag Abend war 
Dr. Kirchenpauer in voller Friſche als Vorſitzen⸗ 
der der „Geographiſchrn Geſellſchaft“ thätig 
und begann, nach Hauſe zurückgekehrt, nach ſei⸗ 
ner Gewohnheit die am Abende eingelaufenen 
Berichte und Vorlagen für den Senat zu be⸗ 
arbeiten. Ale er gegen 2 Uhr noch nicht ſein 
Schlafzimmer aufgeſucht hatte, wurden die Fa⸗ 
milienmitglieder ängſtlich, es möchte ihm etwas 
iugeſtoßen ſein. Man trat in fein Arbeitszimmer 
und fand ihn im Seſſel entſchlafen, das ehwür⸗ 
dige Haupt über das aufgeſchlagene Senatsproto- 
koll gebeugt, dem ſein letzter Blick und letzter 
Gedanke gewidmet war. 

— Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Bre- 
merhafen mitgetheilt wird, erzählen dort einge⸗ 
laufene Helgoländer Schiffer, daß außer dem be⸗ 
reits erwähnten franzöſiſchen auch ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff in den Gewäſſern von Helgoland ge⸗ 
ſehen worden ſei. Der Gouverneur von Helgo- 
land, Mr. O'Brien, der übrigens demnächſt einen 
Ausflug nach dem Feſtlande zu unternehmen be⸗ 
abſichtigt, hat die Helgoländer darauf aufmerkſam 
gemacht, ſich mit Provtant „u verſehen. 

— Aus Peſt, 3. März, erhält die „Neue 
Freie Preſſe“ drei Mittheilungen, welche den 


ruhen in Ungarn zu erregen beabſichtigen. Die⸗ 
ſelben lauten: 

1) Auf dem Poſtamte in Satoralja - Ujhely 
gab ein anſtändig gekleldeter Herr drei kleine 
Packete, ſämmtlich unter einer Adreſſe, nach Peſt 
auf; als Werth der Sendungen waren je 15 
Gulden deklarirt, als Inhalt: „Verſchiedenes. 
Die Packete wurden hier von Finanz- Organen; 
geöffnet, die zu ihrer Ueberraſchung 25,000 ruſ⸗ 
ſiſche Rubel in Noten vorfanden. Geſtern wur 
den auf dem Poſtamte in Satoralja-Ujhely aber⸗ 
mals drei Geldſendungen aus Rußland zurückge⸗ 
halten, deren eine nach Marmaros - Sziget und 
zwei nach dem Trencſiner Komitate beſtimmt wa 
ren. Die Sendungen wurden auf Anordnung 
des Miniſteriums des Innern konſiszirt und hier⸗ 
her dirigirt. Auf der Hiefigen Poſtdirektion wird 
erklärt, daß man von der Sache im Allge⸗ 
meinen Kenntniß beſitze und heute eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten werde. 1 

2) Stebenbürgiſche Journale berichten über 
die erfolgte Verhaftung eines verdächtigen Bettel⸗ 
paares in der Gemeinde Bodzfordulo im Ha⸗ 
romezeker Komitat. Die Päſſe des Paares lau- 
teten auf den Namen „Telemon und Marianne 
Miketink“ aus Kolomen in Galizien. Der Mann; 
war einarmig; das Paar haranguirte das Volk: 
wenn es mit ihnen halte, ſo werde es demſelben 
beſſer ergehen. Da man gewahrte, daß das 
Paar herumſpionirte, wurde daſſelbe verhaftet und, 
nach Sepſt⸗Szent⸗Györgp eingeliefert. Bei der- 
Unterſuchung ergab es ſich, daß die Einarmigkeit- 
des Mannes nur fingirt ſei, und daß Telemon 
Miketink über zwei ganz geſunde Arme verfügt, 
vier Sprachen ſpricht und ſeinen Proteſt gegen 


die Verhaftung keineswegs in der Manier eines 


Bettlers vorbrachte. In ſeiner Taſche fand man 
Notizen, Meßapparates, Bleiſtifte, ruſſiſches und 
rumäniſches Geld. 3 

3) In der Gemeinde Oraszlany im Komor⸗ 
ner Komitate kam es wegen panſlawiſtiſcher Age 
tationen des Pfarrers Georg Moſtyan und des 
Notare Stephan Czabek zu ernſten Unruhen. 
Verfloſſenen Sonntag hielt der genannte Geiſt⸗ 
liche in der Kirche eine von panſlawiſtiſchen Ideen 
ſtrotzende und Rußland verherrlichende Predigt. 
Die Zuhörer geriethen hierüber in großen Zorn 
und fingen an, laut zu ſchrelen. Der Notar er- 
griff die Partei des Pfarrers, worauf die Wuth 
der Zuhörer in Thatlichkeiten ausbrach. Das Volk 
ſtürzte ſich auf die Wohnung des Notars, drang 
in dieſelbe ein, zertrümmerte ſämmtliche Möbel 
ſtücke, verſchloß dann die Wohnung und übergab 
die Schlüſſel derſelben dem Ortsrichter. Die Er⸗ 
regung nahm jedoch ſolche Dimenfionen an, daß 
der Ortsrichter um Gendarmerie Succurs tele⸗ 
graphiren mußte, welcher unter der Leitung des 


Gendarmerie-Lieutenants Paul Musko um 9 Uhr 


Abends anlangte. 1 


— Aus Bremen, 4. März, wird der 
„N.-Z.“ geſchrieben: en 

„Die von der Keichstagswahl zurüdgeblie- 
dene Störung und Spaltung in unſerem libera- 
len Bürgerthum ſtrebt naturgemäß nach Aus⸗ 
gleichung. Es gehörte dahin die geſtrige glän⸗ 
zende, faſt ſtürmiſch erregte Ovation an der Börfe 
für den leider unterlegenen alten Bremer Reichs 
tagsmann H. H. Meier, die der Präflvent der 
Handelskammer, Hermann Melchers, ebenſo takt⸗ 
voll als wirkſam hervorrief; und dahin gehört 
nun auch eine wahrſcheinlich zu wenig beachtete, 
vielbedeutende Zuſchrift aus dem Wahlkomitee des 
Profeſſors Bulle in den „Bremer Nachrichten“ 
von heute früh. Sie kündigt für eine nicht zu 
ferne Zukunft einen Entſchluß an, der die Bahn 
für Wiederherſtellung der inneren Eintracht frei⸗ 
machen würde. Der Wahlſteger habe ſich, ſagt 
das veröffentlichte anonyme Schreiben, in dem 
Kreiſe ſeiner Wahlbetreiber ſehr nachdrücklich für 
baldige Ueberwindung dee Gegenſatzes ausge 


ſprochen, da unter ſeinen Wählern ſoviel grund⸗ 


ſätzliche Gegner ſeien, nämlich die Sozialdemokra⸗ 
ten, die große Mehrheit der Anderswählenden 
aber in den Hauptſachen einverſtanden ſei. Dann 
aber heißt es geradezu, nach den von Bulle ſchon 
gleich anfangs abgegebenen Erklärungen könne die 
Nothwendigkeit einer neuen Wahl möglicherweise 
früher herantreten als unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen der Fall. Der Sinn dieſer Ausſicht⸗ 
eröffnung iſt für alle halbwegs eingeweihten Leute 
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niehertunen im Berwaltungsbezirke Stettin zu 
wirken. — Die Lehrerſtelle in Hammelſtall, Sy⸗ 
node Uſedom, wird durch Abgang des ſeitherigen 
Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 746 Mk. 
Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch die 
königliche Regierung. — Die zweite Lehrerſtelle 
in Tribus, Synode Treptow a. Rega, wird durch 
Verſetzung des jeitherigen Inhabers erledigt. Ein- 
kommen beträgt 612 Mk. bei freier Wohnung 
und Feuerung. Die Wiederbeſetzung der Stelle 
erfolgt durch die königliche Regierung, — Die 
Küſter⸗ und 2. Lehrerſtelle in Lübzin, Synode 
Gollnow, iſt durch den Tod des Adjunkten er- 
ledigt. Einkommen beträgt auf Lebzeiten 600 
Mark bei freier Wohnung und Feuerung. Sie 
iſt Privatpatronats. 


der beantragten Weiſe befeſtigt, jo wird das Land 
vor fedem Einbruch geſchüßt. , Für fetzt iſt über- 
haupt die Gefahr eines Angriffes nicht vorhan⸗ 
den. Belgien hat ſtets die Geſetze der Neutra⸗ 
lität erfüllt. Die Garantiemüchte dürfen auf un⸗ 
ſere Loyalität rechnen, wie wir ſelbſt ſicher auf 
ihre Garantie bauen dürfen. Wir dürfen über⸗ 
zeugt ſein, daß bei einem etwaigen Kriegsaus⸗ 
bruche zwiſchen unſeren beiden mächtigen Nach⸗ 
baren unſere Neutralität, wie im Jahre 1870 
von beiden Seiten geachtet werden wird; wir 
find aber auch entſchloſſen, fie zu vertheidi 
gen. Man hat es uns vorgeworfen, nicht die 
Mächte angegangen zu ſein. Die Kammer wird 
mit Befriedigung vernehmen, daß die Mächte, 
welche unſere Neutralität gewährlelſtet haben, mit 
wohlwollender Aufmerkſamkeit unſere Bemühun⸗ 
gen, die Vertheldigung der Neutralität Belgiens 
zu ſichern, begleiten und volles Vertrauen auf 
unſere Loyalität und auf unſere Treue in unſeren 
Verpflichtungen haben. Nicht minder wohlwollend 
beurthellt die ausländiſche Preſſe unſer Beſtreben, 
unſere Neutralität ſtärker zu machen. Wir wollen 
die Pflichten der Neutralität gewiſſenhaft erfüllen 
und werden damit zur Erhaltung des Friedens 
und der Ruhe Europas beitragen. Schlachtfeld 
oder Schranke — das iſt die Rolle, welche wir 
zu wählen haben; wir wollen eine Schranke ſein 
und ſie wohl vertheidigen. Das iſt fortab die 
Aufgabe Belgiens.“ Eine Erhöhung des Effektiv⸗ 
beſtandes der Armee fet für jetzt nicht angezeigt. 
Mit einem warmen Aufrufe an die Einigkeit bei- 
der Parteten im Sinne Frere⸗Orban's ſchloß der 
Miniſter und hoffte, daß einmüthige Beſchlüſſe, 
welche die Unabhängigkeit des Landes ſichern, aus 
der Kommiſſionsberathung hervorgehen werden. 
Damit fanden die Debatten ihren Abſchluß. 

Paris, 4. März. Die deutſche Thronrede 
wird von den Blättern wenig beſprochen; es 
wird meiſt geſagt, daß die friedlichen Verſiche⸗ 
rungen derſelben durch die Vorgänge in Bul- 
garten einen Stoß erhalten hätten. 

Nach Hier vorliegenden Nachrichten ſind die 
Urheber des Aufſtandes in Ruſtſchuk, der frühere 
von der Regentſchaft abgeſetzte Oberſtlieutenant 
Filow und der Brigade⸗Kommandeur Major Uſu⸗ 
now auf der Flucht beim Durchſchwimmen der 
Fantra verwundet gefangen genommen worden. 
Während die Regenten dem Oberſtlieutenant Fi⸗ 
low ſtets alles zutrauten, iſt der Verrath auf den 
erſt kürzlich zum Brigadier beförderten Uſunow 
zurückzuführen. Offenbar benußten die Aufſtän⸗ 
diſchen die Abweſenhelt des mit dem Oberbefehl 
in Siliſtria betrauten, von den Ruſſenfreunden 
deſonders gefürchteten Hauptmanns Danderewokt, 
um einen Theil der Truppen, wahrſcheinlich Pio⸗ 
niere, fortzureißen. Das Ausbleiben direkter 
Telegramme in Sofia {ft vielleicht dadurch erklär⸗ 
bar, daß die Regentſchaft, wie bei Burgas, keine 
Depeſchen vor dollſtändiger Herſtellung der Ruhe 
durchlaſſen will, um nicht durch Bekanntgeben der 
Sachlage die Möglichkeit zu bieten, daraufhin 
Maßregeln zu ergreifen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. März. Erwirbt der Vorſtand 
eines Vereins in Erwartung künftiger Verleihung 
der Korporations rechte an den Verein ein Grund⸗ 
ſtück für die Zwecke des Vereins durch Kaufver⸗ 
trag mit der Maßgabe, daß die Auflaſſung nach 
Verleihung der Korporationsrechte an den Käufer 
erfolgen ſolle, ſo iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 30. Oktober 
v. Js., der Kaufvertrag im Geltungsbereich des 
Preuß. Allg. Landrechts ein bedingt gültiger, 
welcher durch die Berleihung der SKorporationg- 
rechte rechts wirkſam wird. 

— Heute Sonntag, findet im Stadt 
theater die letzte Aufführung der großartig 
ausgeſtatteten Oper „Alda“ von Verdi ſtatt und 
möchten wir die Theaterfreunde auf dieſe Vor⸗ 
ſtellung beſonders aufmerkſam machen. — In 
Vorbereitung befindet ſich die Bizet 'ſche Oper 
„Die Perlenſiſcher“, welche an allen namhaften 
Bühnen mit außergewöhnlichem Erfolge gegeben 


gam klar. Daß das wirkliche Bremen, ſe 
age es nur Einen Sitz im Keichstage hat, bar⸗ 
auf einen, Kaufmann ſitzen ſehen will, iſt jo ent- 
ſchieden wie nur immer Profeſſor Bulle gegen⸗ 
über bekundet worden, und als ein verſtändiger 
gemeinſinniger Mann wird er ſich bei Zeiten da⸗ 
nach einrichten.“ 

— Der Jeſuitengeneral, Pater Beckx, iſt 
laut einer telegraphiſchen Mithellung der „Köln. 
Bolksztg.“ aus Rom geſtorben. Das erwähnte 
Blatt theilt zugleich folgende biographiſche Einzel 
heiten mit: 

Pater Joh. Beckr war geboren am 8. Fe⸗ 
war 1798 zu Sichem bei Löwen und trat 1819 
zu Hildesheim in den Orden der Geſellſchaft Jeſu 
ein. Längere Zeit Beichtvater des zum Katholi⸗ 
nismus übergetretenen Herzogs Ferdinand von 
Auhalt⸗Köthen, ſiedelte er nach deſſen Tode nach 
Wien über und wurde 1847 zum Prokurator der 
sſterreichiſchen Ordensprovinz ernannt. Durch 
e Unruhen des folgenden Jahres aus Defter- 
reich vertrieben, ging er nach Belgien, wo er 
Rektor des Kollegtums zu Löwen wurde. Nach 
Defterreich zurückgekehrt, wurde er Provinzial von 
Oeſterreich. Als ſolcher reiſte er 1853 zur Wahl 
eines neuen Ordens⸗Generals an Stelle des ver- 
Korbenen Pater Rosthaan nach Nom. Hier 
wurde er ſelbſt zum Ordens ⸗Geueral gewählt. 
Bor einigen Jahren wurde ihm auf ſeinen Wunſch 
ein Koadjutor in der Perſon des Pater Anderledy 
beigegeben. 

Poſen, 3. März. Wegen ſozlaldemokrati⸗ 
ſcher Agitation ſchwebt gegenwärtig der „Poſ. 
Ztg.“ zufolge bel dem hieſigen Landgerichte eine 

Unterſuchung gegen 18 Arbeiter, vorwiegend bol- 
uſſcher Rationalität, die im Laufe der letzten 14 
Tage theils in der Stadt Poſen verhaftet, theils 
von anderen Städten (Berlin, Leipzig ꝛc.) hier⸗ 
ber gebracht worden find; die letzteren find ſümmt⸗ 
lich aus der Provinz Poſen gebürtig, haben abet 
von ihren letzten Aufenthaltsorten aus elne ſo⸗ 
Maldemokratiſche Agitation nach Poſen hin ent- 
faltet. Unter den Verhafteten befinden ſich: Buch⸗ 
binder Janiſzewski, welcher bekanntlich als Reichs⸗ 
tags-Kandidat der hieſigen ſozialdemokratiſchen 
Partei aufgeſtellt wurde, ferner faſt ſämmtliche 
Perſonen, die in der bekannten Sozlaldemokraten⸗ 
Berfammlung im Sundmann'ſchen Saale hier⸗ 
ſelbſt eine hervorragende Rolle fpielten. Die An- 
zahl der Verhaftetungen iſt noch nicht abgeſchloſ⸗ 
fen; es finden vielmehr noch immer neue Ber- 
haftungen ſtatt, ſo daß die Anzahl der Angeklag⸗ 
ten in dem Sozialiſtenprozeſſe, welcher hier im 
Laufe der nächſten Monate zur Verhandlung kom⸗ 
men wird, eine recht namhafte ſein dürfte. Heute 
Vormittag wurde noch ein hieſiger Buchdrucker, 
Namens Kurowski, in der Schmädi'ſchen Drude- 

rei wegen foztalifijcher Agitation verhaftet. 


. Ausland. 

Brüſſel, 3. März. („ Voſſ. Ztg.) Daß 

der Deputirte Frere-Oxban durch ſeine Inter⸗ 
pellation ſich ein Verdienſt um das Land erwor⸗ 
den, das hat der zweite Tag der Kammerdebatten 
dewieſen. Die Abſichten der Regierung und der 
beiden Parteien ſind klar zu Tage getreten und 
laſſen elne Einigung erhoffen. Frere⸗Orban 
ſelbſt, in der Begründung ſeiner Interpellation 
fortfahrend, erblickte das Unwirkſame der Be- 
feſtigungen in der geringen Truppenzahl, die. 
Belgien zur Verfügung habe. Es beſitze nicht 
die nothwendigen 130,000 Mann und zur 
Sicherung der alten und neuen Befeſtigungen 
brauche man eine Armee von 180,000 Mann. 
Er ſei aber bereit, einer Erhöhung des Effektiv⸗ 
beſtandes der Armee bis auf 150,000 Mann 
zuzuſtimmen und hierfür die Mittel zu bewilligen. 
Die Gefahr der neuen Befeſtigungen beſtehe 
darin, daß fie ſowohl Lüttich als auch Namur 
einer Beſchleßung ausſetzen. Man erinnere ſich 
nur der Vorgänge auf der Brüſſeler Konferenz 
von 1874, in der ein Antrag, Städte, die keine 
Umwallung beſizen, aber von Forts umgeben find, 
4s offen anzuſehen, alſo nicht zu beſchleßen, ab- 
PR; gelehnt wurde. Um Antwerpen vor einem Bom⸗ 
bardement zu ſichern, haben 40 Millionen Francs 


Reolſlons⸗Kommiſſion und vorbehaltlich der ſpeylel⸗ 
len Prüfung erklärte ſich der Aufſichtsrath mit dem 
Antrage der Geſchäfts⸗Inhaber einverſtanden, für 
das Jahr 1886 eine Disivende von 10 pCt. in 
Vorſchlag zu bringen. g 


Wochenbericht über die Berliner Börſe 
von Sachs & Pincus in Berlin, 
Getreide - und Bankgeſchäͤft. 
Getreide und Produkte. 


Berlin, 4. Mär. 

Der Getreidehandel hat in der vergangenen 
Woche noch keine Belebung erfahren, zumal der 
Eintritt frühlingsmäßigen Wetters im Allgemei⸗ 
nen erſchlaffend auf die Kaufluſt zu wirken pflegt. 
In Amerika konnten ſich Preiſe jedoch ziemlich 
haupten, nachdem die ſichtbaren Weizenſtände in 
der letzten Woche wieder eine Abnahme um 2t/, 
Millionen Buſhels erfahren haben. In Eng⸗ 
land blieb die Haltung eine luſtloſe, zumal dit 
Berſchlffungen nach dort eine kleine Zunahme 
aufwelſen. Vom Ausland lag demnach eln Im⸗ 
puls ſzu größeren Preisvariationen für unjeren 
Weizen markt nicht vor und waren es denn 
auch zuweiſt Motive lokaler Natur, welche ſpezlell 
im Handel pro April-Mai größere Preisſchwan⸗ 
kungen verurſachten. Größere Intereſſen ſtehen 
ſich auf dieſem Termine gegenüber, welche beiber- 
ſeitig verfochten werden zu ſollen ſcheinen 
Spätere Sichten wurden dadurch mitbeeinflußt, 
ſchließen jedoch auf umfangreiche Abgaben der 
Platzſpekulation, wie der Kommifſlonäre in matter 
Tendenz, für welche das mildere Wetter ſowie 
die Roggenfläue zunüchſt Anlaß dot. April⸗Mal 
ſchließt 4 M. 161 pro 1000 Kilo gegen M. 
116% vor 8 Tagen, ſpätere Sichten verloren 
1 M. per 1000 Kilo. 

Roggen zeigte ſich in dispontbler Waate 
vom Inlande mäßig offerirt. Von Rußland 
bleibt das Angebot ein ſehr reichliches, doch wer⸗ 
den Abſchlüſſe durch die überwiegend mangelhafte 
Qualität der nordruſſiſchen Ernte vielfach er⸗ 
ſchwert. Auf Sommerabladung ſpeziell liegen von 
St. Petersburg anhaltend ſehr umfangreiche und 
billige Offerten leichter Waare vor und werden 
unſere Mühlen ſich wohl der Billigkeit wegen 
ſchließlich auch zum Bezuge dieſer Sorten ent⸗ 
ſchlteßen. Dieſe Erwägung veranlaßte denn auch 
ſchlleßlich unſere Balſſiers zu größeren Abgaben, 
denen ſich Realiſationen einzelner Hauſſters an- 
ſchloſſen. April — Mai ſchließt 127 Mark gegen 
128 Mark pro 1000 Kilo vom 25. o. M. 

Hafer war ſchwücher zugeführt, aber auch 
nur in feinen Sorten zu behaupteten Preiſen be⸗ 
gehrt. Termine verflauten auf Realifations-Ber- 
käufe, nachdem die Erwartung eines defeſtigenden 
Einfluffes durch politiſche Störungen ſich mehr 
und mehr als trügeriſch erwieſen hat, ſowie auf 
reichliches Angebot von Rußland, welches von der 
letzten übergroßen Ernte noch immenſe Vorräthe 
beſitzt. April — Mai notirt heute 104 Mark ge⸗ 5 
gen 108 Mark pro 1000 Kilo vor 8 Tagen. f 

Nübl hatte ſtillen Verkehr. Es man⸗ N 
gelte an Kaufluſt und drückten Realifationen per 
April— Mai auf Preiſe. April — Mai ſchließt 
heute 44 Mark gegen 44,60 Mark per 100 Kilo 
vor 8 Tagen. f 

Spiritus blieb in mäßigem Umfange 
wie bisher zugeführt, die Produktion zeigt ſta⸗ 
tiſtiſch fortgeſetzt geringeren Umfang als im Vor⸗ 
lahr. Im Termin-Verkehr waren geringe Schwan⸗ — . 
kungen vorherrſchend, Abgeber machten ſich im 
Allgemeinen knapper und Kaufluſt zeigte ſich ſpe⸗ | 
ziell in den letzten Tagen reichlicher, da man von 
der Throurede zur Reichstags-Eröffnung einen be⸗ 
ſtimmten Hinweis auf eine Branntweinftener, 
welche neben hohem Ertrage eine volle Berück⸗ | 


Aus den Provinzen. 

BVermiſchtes aus Pommern. 
„ tt Tempelburg, 4. März. Geſtern 
entfaltete ſich auf dem hierſelbſt abgehaltenen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ein zlemlich reger Verkehr und 
waren Käufer und Verkäufer in Menge am Platze, 
ebenſo war Rindvieh wie auch Pferde in großer 
Anzahl aufgetrieben. Rindvieh erzielte gute Mit- 
telpreiſe und wurden für Milchkühe je nach Qualität 
und Alter 100 — 200 M. bezahlt; den Pferdehandel 
anlangend, ſo wurden hauptſächlich Arbeitspferde 
mittlerer Güte begehrt und fand hierin der größte 
Umſatz ſtatt. Im Gegentheil zu dem Verkehr am 
geſtrigen Markttage war der Krammarkt heute 
von Käufern und Verkäufern wenig beſucht und 
der Handel ein ſehr geringer. Maucher Hand- 
werker, der von außerhalb hergereiſt war, mag 
kaum die Koſten vereinnahmt, geſchweige denn 
verdient haben. Das größte Waarenhaus am 
Orte erließ hier heute ſogar eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung und verheißt ſehr billige Preiſe, 
aber ſelbſt dieſe Mühe ſcheint die Kaufluſt nicht 
geſteigert zu haben. Der Landmann klagt über 
zu niedrige Preiſe der ländlichen Produkte und 
Geldmangel, dagegen können die Kapitaliften in 
hieſtger Gegend ihre Kapitalien nicht mehr zu 
dem bisherigen Satze von 5 vom Hundert unter⸗ 
bringen und zeigt dieſer Umſtand wiederum, daß 
das Geld eben nicht allen Leuten knapp iſt, deſſen⸗ 
ungeachtet ſtockt Handel und Wandel und mag 
wohl hauptſächlich die Erwartung eines baldigen 
Krieges, welcht die Gemüther beängftigt, ſehr viel 
hemmend dazu beitragen. 


Theater, Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Aida.“ Große Oper in 4 Akten. — Belle 
vuetheater: „Haſemann's Töchter.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten. 

Montag. Stadttheater: Kleine Prelſe 
(Parquet 1 Mark c.). „Martha.“ Komiſche 
Oper in 4 Akten. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Stilblüthen.) Ein Straßburger Blatt 
bringt einen Artikel, der folgende niedliche Ueber⸗ 
ſchrift trägt: „Diſtanz zwiſchen der Philofoppie 
der Revolution und der Philoſophie des Papft- 
thums weniger in die Sinne fallend als die 
Diſtanz vom Kalſer von Deutſchland und Prä- 
ſidenten der franzöſiſchen Republik als Zins⸗ 
groſchenempfangsherren? Eine Frage an die 
elſaß lothringiſchen geweſenen Reichstagsabgeord⸗ 
neten, die geiſtlichen Standes. — Ein anderer 
Artikel deſſelben Blattes iſt überſchrieben: „Das 
Wo der Vernageltheit der (ſtärkſten) Hemmniſſe 
(Hemmſchuhe) für Verſtändigung in Differenzen 
zwiſchen Regierungen und Volk (Parlament).“ — 
Aus Nr. 48 der Münchener „Neueſten Nach⸗ 
richten": „Unterzeichnete nimmt die beleidigen 
den Aeußerungen, welche ſie gegen Frau Veronika 
Huber, Pferdewärtersgattin, gemacht 
hat, reuigſt zurück und erkläre dieſelbe als 
Ehrenfrau. Kreszenz Führer, Ausgehersgattin.“ 
— In einer Erzählung (Kaſſeler Ztg. Nr. 47) 
finden wir folgende Stelle: „Plötzlich brach ein 
verwundeter Eber in das Gebüſch, in welchem ſich 
Herr v. Fernow aufgeſtellt hatte und mit den 


ſichtigung des agrariſchen Intereſſes zu verbinden 
hätte, erwartete. Nachdem die Thronrede heute 
jedoch eine beſtimmte Erwähnung dieſer Materie 
vermiſſen ließ, ſchwächte ſich die Haltung wieder 
etwas ab. April — Mai notirt 38,80 Mark per 
100 Liter gegen 38,60 Mark vor 8 Tagen. 


Verantwortlicher Rebattenr: W. Sievers in Stein. 


N. aufgewendet werden müſſen; daſſelbe müſſe auch] wurde und ſich namentlich, wie „Carmen“, durch , 

RN — und Namur geſchehen, wolle man die eine eigenartige und charakterlſtiſche Muflt aus- Hörnern, auf ihn einrennend, verwundete er ihn Telegraphiſche Depeſchen. 
7 Befeſtigungen ausführen. Eine weitere Gefahr zeichnet, welche in effektvoller Situationsmalerel] tödtlich.“ Im gewöhultchen Leben pflegen die Königsberg i. Pr., 5. März. Die Schiff⸗ 

5 fei die durch dieſe Projekte hervorgerufene Zer⸗ eine feſſelnde Wirkung ausübt. Eber keine Hörner zu haben! fahrt iſt heute hler eröffnet worden. 

5 ſplitterung der belgiſchen Streitkräfte, vor der er — Der Rechtsanwalt Block in Dramburg — Sparſamkeit.) A. „Du rauchſt aber Dresden, 5. März. Die erſte Kammer ge- 
Teagend warne. Die Hauptaufgabe bleibe die ist zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landes⸗ ununterbrochen! Kaum, daß Du eine Zigarre nehmigte heute ebenfalls den Ankauf der Bahn⸗ 


verraucht, holt Du ſchon die andere hervor.“ — 
B.: „Was willſt Du mehr, mein Lieber? Die 
Geſchafte gehen ſchlecht, daher zünde ich eine Zi⸗ 
garre an der anderen an, um die Streichhölzer 
zu ſparen.“ 


Bildung einer tüchtigen Armee. „Begeben mir 
uns, ſo ſchloß Frere unter ſtürmiſchem Beifall 
der Linken und des Zentrums, „zuſammen auf 
vas Gebiet der nationalen Vertheidigung, laſſen 
Be uns Flamländer, Wallonen, Katholiken und 
Vberale, Majorität, Regierung und Oppoſttion, 
alle Belgier von gleicher Vaterlandsliebe beſeelt, 
am der Löſung dieſer Fragen arbeiten und Hand 
im Hand werden wir vor dem Lande und Aus⸗ 
lande ein würdiges Schauſpiel geben. Nachdem 
der Kriegsminiſter in einer langen mit zahlreichen 
militäriſchen Gutachten gewürzten Rede die Noth ⸗ 
wenbigfeit der Maasbefeſtigungen — „wer Herr 
der Maas iſt, iſt Herr Belgiens“ — eingehend 
beleuchtet, erhob ſich der Finanzminiſter, um die 
politiſche Bedeutung der Fragen klar zu ſtellen. 
Auch er betonte die unbedingte Nothwendigkeit der 
| Befeſtigungen; Frere wolle die jetzigen veralteten 
N Forts in Lüttich und Namur einfach beſeitigen 
0 und nichts an deren Stelle ſchaffen, das ſei un- 
möglich. Die Pläne des Generals Brialmont 
| entfernten die Gefahr von den Städten, er glaube 
nicht, daß man „eine fo unerhörte Grauſamkeit“ 
ö begehen werde, eine von Forts umgebene offene 
Stadt zu bombardiren. Wolle man dieſe Städte 
unter allen Umſtänden davor ſichern, müßte das 
Land dieſe Opfer bringen. Wird die Maas in 


gerichts hierſelbſt, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
fies in Dramburg, ernannt. 

— In der Woche vom 27. Februar bis 
5. März wurden in der hieſtgen Volksküche 2314 
Portionen verabreicht. 

— (Perſonal- Chronik.) Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Dieren bei der königlichen Regierung 
zu Stettin iſt an die königliche Direktion für die 
Verwaltung der direkten Steuern in Berlin ver⸗ 
ſetzt worden. — Im Kreiſe Demmin iſt für den 
Standesamtsbezirk Hohenmocker der Gärtner Holl⸗ 
mig zu Tenßerow zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — Feſt angeſtellt find: in 
Roſengarten, Spnode Stettin Land, der Küſter 
und Lehrer Schievelbein, in Sandförde der Lehrer 
Elsner, in Neu-Brünken der Lehrer Sievert und 
in Jaſenitz, Synode Ueckermünde, der Küſter und 
Lehrer Pautz und der Lehrer Zubcke. — Proviſo⸗ 
riſch angeſtellt ſind: in Gegenſee, Synode Uecker⸗ 
münde, der Küſter und Lehrer Großkopf, in 
Daberkow, Synode Treptow a. Toll., der Küſter 
und Lehrer Glöden und in Jaſenitz, Synode 
Ueckermünde, der Lehrer Bohnenſtengel. — Dem 
Fräulein Anna Paul, zur Zeit in Buſow, und 
dem Fräulein Anna Wegner, zur Zeit in Duche⸗ 
row, iſt unter Vorbehalt des Widerrufes die Er⸗ 
laubniß ertheilt, als Hauslehrerinnen und Er- 


ſtrecke Dresden-Elſterwerda, der Landtag wurde 
hierauf um 11 / Uhr geſchloſſen. 

München, 5. März. Anläßlich des Eente- 
nariums Frauenhofers fand heute elne akademlſche 
Feier ſtatt, welcher mehrere Miniſter, die Spitzen 
der Behörden und zahlreiche Profeſſoren der Un- 
verſttät beiwohnten. 

Rom, 5. März. Der „Agenzia Stefani" 
zufolge iſt es noch ungewiß, ob das zurückgetre⸗ 
tene Kabinet ſich dem Parlamente in der frühe⸗ 
ren Zuſammenſetzung oder mit einzelnen Perſo⸗ 
nalveränderungen vorſtellen werde. Nach der 
„Tribung“ werden Coppino und Ricotti auf ihrer 
Demiſſton beharren. Genala werde morgen aus 
Ligurien zurückkehren; erſt dann jet, wie „Italle“ 
glaubt, eine Entſchließung des Königs zu er- 
warten. 

Mous, 5. März. In dem Kohlen- Berg- 
werke vom Quaregnon hat heute ein ſchlagendes 
Wetter ſtattgefunden. 

Athen, 4. März. Während der beiden leh⸗ 
ten Tage fanden im Peloponnes wiederholt Erd⸗ 
erſchütterungen ſtatt. 

Bukareſt, 5. März. Nach einer Meldung 
aus Widdin iſt Oberſt Linbowski geſtern verhaf⸗ 
tet und nach Sofia gebracht worden. In Widbis 
herrſcht Ruhe. 


Banken und Geldmarkt. 
Berlin, 5. März. (Diekonto-Ge- 
ſellſchaft.) Geſtern fand die Sitzung des 
Aufſichtsraths der Diskonto-Geſellſchaft ſtatt, in 
welcher über die Bilanz des abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahres berichtet wurde. Einſchließlich des 
Uebertrages aus der vorhergehenden Bilanz in 
Höhe von 38,390 Mark ſtellt ſich nach Abzug 
der Verwaltungskoſten, Steuern u. ſ. w. der Ge⸗ 
winn auf 9,194,153 Mark gegen 8,538,577 
Mark im Vorjahre. Nach Rückſtellung von 
1,500,000 Mark zur Effekten⸗Kurs-Reſerve ver⸗ 
bleiben zur Vertheilung 7,694,153 Mark. Hier⸗ 
von gehen ab 382,788 Mark als Rücklage in 
den neuen handelsgeſetzlichen Reſervefonds, welcher 
hierdurch auf 809,717 Mark ſteigt und neben 
welchem die beſondere Reſerve von 12,530,890 
Mark ihrer ſtatutariſchen Beſtimmung in gleicher 
Höhe erhalten bleibt. Durch obige Rückſtellung 
erreicht die Kursreſerve für Effekten die Höhe von 
2,361,584 Mark. Nach Anhörung der Bilanz⸗ 
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